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Bundestagswahlen 2025: Perspektiven des Dachdeckerhandwerks   

 
Köln, 7. Februar 2025
 

Das Dachdeckerhandwerk trägt mit seinen rund 
15.000 Betrieben und 100.000 Beschäftigten 
maßgeblich zur Energiewende bei. Trotzdem 
finden sich in vielen Parteiprogrammen zur Bun-
destagswahl am 23.02.2025 beim Thema Wirt-
schaft nur Lösungen für die Großindustrie und 
nicht für die vielen kleinen Betriebe des Hand-
werks als Säule des Mittelstands. Daher hier als 
“Wahlcheck” einige Wahlprüfsteine, die der 
ZVDH zusammen mit den anderen bauhand-
werklichen Fachverbänden aufgestellt hat.  
  
 
Wohnungsbau und energetische Sanierung  
ankurbeln  
 Sanierungsquote erhöhen: Alte Förderung 

individueller Sanierungsfahrpläne wieder 
herstellen (80 Prozent Regelung)  

 Landesbauordnungen vereinheitlichen und 
entschlacken  

 Baugenehmigungsverfahren vereinfachen 
und beschleunigen  

 Erhöhung des Förderbudgets für Sanie-
rungsmaßnahmen zur Reduzierung des 
Energieverbrauchs und CO2-Ausstoßes  

  
 
Fachkräftemangel –   
Attraktivität der Branche steigern   
 Stärkung der beruflichen Bildung durch eine 

bessere finanzielle Ausstattung von Berufs-
schulen und überbetrieblichen Bildungszen-
tren   

 Förderung gezielter Maßnahmen zur Nach-
wuchsgewinnung, etwa durch Kampagnen 
zur Attraktivität des Handwerks, vor allem 
der Klimahandwerke  

 Migration von ausländischen Fachkräften in 
die deutsche Wirtschaft fördern und verein-
fachen  

 Keine Kürzung bei Sprach- und Integrations-
kursen  

  
  

Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft  
zusammen mit dem Handwerk gestalten  
 Nachhaltigkeitsstandards für KMU vereinfa-

chen und Nachhaltigkeitsberichte entbüro-
kratisieren (einfache Kriterien, einfache di-
gitale Übermittlung)  

 Gefahrstoffverordnung: Ergebnisse des na-
tionalen Asbestdialogs umsetzen; Verant-
wortung vom Handwerksbetrieb zum Bau-
herrn verlagern  

 Recyclingbaustoffe anerkennen und för-
dern; Abfallgesetzgebung entbürokratisie-
ren  

  
Unternehmensfreundliche Steuer- und  
Sozialpolitik  
 Rückkehr zur 40-Prozent-Marke als abso-

lute Obergrenze der Sozialversicherungs-
beiträge  

 Komplette Abschaffung des Solidaritätszu-
schlags als Belastung gerade für kleinere Be-
triebe  

 Harmonisierung des Steuer- und Beitrags-
rechts (kein Auseinanderfallen von Zufluss- 
und Entstehungsprinzip mehr)  

 Schwellenwertberechnungen im Arbeits-
recht vereinfachen und harmonisieren  

  
ZVDH-Kommentar  
ZVDH-Hauptgeschäftsführer Ulrich Marx: 
„Diese Punkte sind entscheidend, damit das 
Dachdeckerhandwerk auch künftig einen wich-
tigen Beitrag zur Energiewende und Bauwirt-
schaft leisten kann. Schnellschüsse, die dann 
wieder korrigiert oder zurückgenommen wer-
den, helfen nicht weiter, sondern verunsichern 
und lähmen, Bauherren genauso wie die aus-
führenden Gewerke.”  
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